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Erscheint - Mittwochs und Samstags und
trostet monatlich 4o Pfennige frei ins Haus
gebracht , in der Expedition abgeh . monat¬

lich 35 Pfennige.

für die Stadt Lfofheima.Taunus
Druck und Verlag von K. Messerschmidt, Lsosheim am Taunus.

Expedition - Neuer weg 6.

!Preis für Inserate die 5 gespaltene Leite
oder deren Uaum f0 Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich:

U . Messerschmidt.

Anzeiger für die(Gemeinden Jriftet, Warrßeimu. Lorsöach.
Ar. 56 Samstag, den 15. Juti 1916 5, Jahrg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

betreffend die Erntevorschätzung imJahre 1916.
Vom 21 . Juni 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnah¬
men usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327) fol¬
gende Verordnung erlosfen:

§ 1. Die Erntevorschätzung findet statt:
a) in der Zeit vom 1. bis 20. Juli 1916 für Winter- u.

Sommerweizen, Spelz— Dinkel, Fesen— sowie Emer u.
Einkorn(Winter- und Sommerfrucht), Winter- u. Som¬
merroggen, Gerste(Winter- und Sommerfrucht) u. Ge¬
menge aus Getreide der vorgenannten Arten zur mensch¬
lichen Ernährung geeignet;

b) in der Zeit vom 1. bis 20. August 1916 für Hafer, auch
im Gemenge mit Getreide oder Hülsenfrüchten;

c) in der Zeit vom 1. bis 25. September 1916 für Kar¬
toffeln, Zuckerrüben und Futterrüben—Runkelrüben, Kohl¬
rüben(Lodenkohlrabi, Wruken), Wafferrüben, Herbstrü¬

ben, Stoppelrüben(Turnips), Möhren(Karotten)— .
§ 2. Die Erntevorschätzung erfolgt auf Grund der Ernte-

flächenerhebung nach der Bundesratsverordnung vom 18. Mai
1916(Reichs-Gesetzbl. S . 383) durch Feststellung von Durch-
schnittshcktarerträgen für die einzelnes Gemeinden. Die Fest¬
stellung der Durchschnittserträge liegt den zu diesem Zwecke er¬
nannten Sachverständigen oder Vertrauensleuten ob.

8 3. Die Landeszentralbehörden sind berechtigt, die Ernte¬
vorschätzung auf andere Früchte zu erstrecken.

§ 4. Die zuständige Behörde oder die von ihr beauftrag,
ten Personen sind befugt, zur Feststellung der Hektarerträge
Grundstücke landwirtschaftlicher Betriebsinhaber zu betreten.

§ 5. Dem Kaiserlichen Statistischen Amte ist eine nach Be¬
zirken der unteren Verwaltungsbehörden gegliederte Zusam¬
menstellung der Ergebnisse(Muster1, 2, 3)* einzusenden:
a) für die tm § la genannten Früchte bis zum,1. August

1916,
b) für die im § 1b genannten Früchte bis zum1. Septem,

bcr 1916,
C) für die im § iL genannten Früchte bis zum 5. Oktober

1916.
' § 6. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmttltg

zur Ausführung der Verordnung.
8 ,7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkünd¬

ung in Kraft.
Berlin,  den 21. Juni 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Dr. Helfferich.
Wird veröffentlicht.

Höchst a. M., den 30. Juni 1916.
8. 16473. Der Landrat. I . V.: Dr. Blank,  Kreisdeput.

*) Die Muster sind hier nicht abgedruckt.
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Bekanntmachung,
über das Verbot des Vorverkaufs der Ernte des

Jahres 1916.
Vom 21. Juni 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnah¬
men usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327s fol¬
gende Verordnung erlassen:

8 1. Kaufverträge über Brotgetreide(Roggen, Weizen, Spelz,
Dinkel, Fesen, Emer, Einkorn, einschließlich Grünkerns, Hafer
und Gerste, allein oder mit anderem Getreide gemengt, Misch-
frucht, worin sich Hafer befindet, über Buchweizen, Hirse, Hül-
smfrüchte und Oelfrüchte(Raps, Rübsen, Hederich, Dotter,
Sonnenblumen, Leinsamen und Mohns, ferner über Futter¬
mittel, die der Verordnung über den Verkehr mit Kraftfutter-
Mitteln vom 28. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 399s unter¬
liegen aus der inländischen Ernte des Jahres 1916 sind nich¬
tig. Dies gilt auch für Verträge, die vor Inkrafttreten die-
!er Verordnung geschlossen sind.

Von dem Verbote sind ausgenommen Verkäufe
1- von Saatgetreide(Roggen, Weizen, Gerste, Hafers, die

unter Jnnehaltung der über solche Verkäufe erlassenen Be¬
stimmungen(8 2s abgeschlossenwerden;

2- von Hafer, Gerste sowie Mengkorn und Mischfrucht, wo¬
rin sich Hafer befindet, an den Kommunalverband, in dem
das Getreide gewachsen ist, an die Zentralstelle zur Be¬
schaffung der Heeresverpflegung oder an Beauftragte(Kom¬
missionäre) des Kommunalverbandes oder der Zentralstelle;

3. von Getreide der übrigen iin Abs. 1 genannten Arten an
dm Kommunalverband, in dem das. Getreide gewachsen
ist, an die Reichsgetreidestellkjoder an Beauftragte
(Kommissionäre! des Kommunalverbandesoder der Reichs-
grtreidestelle;

4. von Buchweizen, Hirse und Hülsenfrüchten an die Zen-
tral-Einkgufsgesellschaftm. b. H. in Berlin;

5. von Oelfrüchten an den Kriegsausschuß für pflanzliche u.
tierische Oele und Fette, G. m. b. H. in Berlin;

6. von Kraftfuttermitteln an die Bezugsvereinigung jber deut¬
schen Landwirte, G. m. b. H. in Berlin.

8 2. Der Reichskanzler kann Ausführungsbestimmungen über
den Verkauf von Saatgetreide(8 1, Abs. 2, Nr. 1s erlassen;
er kann Ausnahmen von den Vorschriften dieser Verordnung
zulassen.

8 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkünd¬
ung in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens, er kann die Verordnung für einzelne Er¬
zeugnisse außer Kraft setzen.

Berlin,  den 21. Juni 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Dr. Helfferich.

Wird veröffentlich  1.
Höchst a. M., den 30. Juni 1916.

S. 16676. Der Landrat. I . V.: Dr. Blank,  Kreisdeput.
Wird veröffentlicht.

Hofheim a. Ts ., den 11. Juli 1916.
Der Magistrat : Heß.

Verordnung
betreffend Höchstpreise für Verbrauchszucker.

Auf Grund der Bundesratsoerordnungüber den Verkehr
mit Verbrauchszuckervom 10. April 1916 (Reichs-Ges.-Blatt
S . 261) und der dazu ergangenen Ausführungsbestimmungen
vom 12. April 1916 (R.-G.-Bl. S . 265) werden hiermit für
den Kreis Höchsta. M. folgend- Höchstpreise für den Verkauf
von Verbrauchszuckeran die Verbraucher festgesetzt.

8 1.
das Pfd.

32 Pfg.
33

Für gemahlenen und feinen Kristallzucker(granuliert
oder Perl . . . . .

für grobkörnigen sog. Viktoria-Kristallzucker.
für Würfel- und Puderzucker. 30 „
für Hut(Brod-) Zucker, ausgewogen . . . 34 „
für Hut-Zucker im ganzen Brod . . . . 32 „
für Kandis, farbig(gelb und braun) . . . 50 „
für Kandis, weiß . 55 „
für Kandis, schwarz. 60 „

§ 2 .
Die im 8 1 festgesetzten Preise sind Höchstpreise im Sinne

des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 in
der Fassung der Bekanntmachungvom 17. Dezember 1914 (R.-
G.-Bl. S . 516) in Verbindung mit den Bekanntmachungen
vom 21. Januar 19l5 (R .-G.-Bl. S . 25) und vom 23. !Sep-
tember 1915 (R.-G.-Bl. S . 603) und dürfen nicht überschrit¬
ten werden.

Für die Regelung des Verbrauchs ist die Verordnung des
Kreis-A. vom 29. April 1916. Kreisblatt Nr. 10l vom 1.
Mai 1916 maßgebend.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk. oder mit einer
dieser Strafe geahndet. Neben Gefängnisstrafe kann auf Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Auch ist
wegen Unzuverlässigkeit die Schließung des Geschäftes zulässig.

8 3.
Die Verordnug tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in

Kraft.
Höchst a. M., den 10. Juli 1916.

Der Kreisausschuß des Kreises Hocksta. M.
8 . 16681 . Klauser,  Landrat.

Wird veröffentlicht.
Hofheim a. Ts ., den 14. Juli 1916.

Der Magistrat: Heß.
Bekanntmachung.

Am 12. 7. 16. ist eine Bekanntmachung betreffend„Be¬
schlagnahme und Bestandserhebung der Fahrradbereifun¬
gen (Einschränkung des Fahrradverkehrs)" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

St ellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Fettverkauf.
Die bei der vorletzten Fettausgabe übergangenen Haus-

Haltungen der Fleischkartennummern 741—800 erhalten
Samstag,  den 15. ds. Mts .,

nachmittags von 8— 87* Uhr
Fett bei Metzgermeister Kilb.

Hofheim  a . Ts ., den 15. Juli 1916.
Der Magistrat: He ß._

Butterverkauf am Montag, den 17. ds. Mts.
vormittags 8—12 Uhr

bei Jakob Zimmermann II. Pfarrgaffe No. 601—800
bei Nikolaus Knöß Ww . Langgasse No. 801—970
bei Nikolaus Wenzel Ww, Sodenerstr. No. 971—1100

und No. 1—70.
Hofheim  a . Ts ., den 15. Juli 1916.

Der Magistrat: Heß.

Fleijchr»erkauf
am

Samstag , den 15. Juli , von 1 Uhr nachmittags ab wie folgt:
1) bei Metzgermeister Oppenheimer  auf Fleischkarten No. 621
—850 und zwar:

von 1 bis l 1/* Uhr No . 621—670
von l 1/* bis 2 Uhr No . 671—720
von 2 bis 21/» Uhr No. 721- 770
von 21/* bis 3 Uhr No . 771- 820
von 3 bis 37- Uhr No. 821- 850
von 37 » bis 4 die isralitischen Familien.

2) bei Metzgermeister Schmidt  auf FleischkartenNo . 851—1100
und No. 1—220 nnd zwar

von 1 bis 17* Uhr No . 851- 900
von 17» bis 2 Uhr No . 901—950
von 2 bis 27 » Uhr No . 951—1000
von 27* bis 3 Uhr No.1001—1050
von 3 bis 37s Uhr No.1051—1100 (Pause)
von 4 bis 472 Uhr No . 1— 50
von 47s bis 5 Uhr No . 51—100
von 5 bis 57» Uhr No . 101—150
von 57» bis 6 Uhr No. 151- 220

3) bei Metzgermeister Kilb  auf Fleischkarten No . 221—620 und
zwar:

von 1 bis 172 Uhr No. 221- 270
von 17» bis 2 Uhr No . 271—320
von 2 bis 21/2 Uhr No. 321—370
von 272 bis 3 ■Uhr No . 371- 420
von 3 bis 372 Uhr No . 421- 470 (Pause)
von 4 bis 472 Uhr No . 471—520
von 4i/2 bis 5 Uhr No . 521—570
von 5 bis 5i/2 Uhr No. 571- 620

Auf jede Person entfallen 150 Gramm. Packpapier und abge¬
zähltes Geld ist mitzubringen.

Hof he im a. Ts ., den 14. Juli 1916.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung,
Wurstverkauf am Samstag,  den 15. ds. Mts.

bei Metzgermeister Kilb  für die Fleischkartennummern
1001- 1100 Nachmittags von 7—8 Uhr,

bei Metzgermeister Schmidt  für die Fleischkartennum-
men 1—200 und zwar:

Nachmittags von 7—772 Uhr No . 1—100
., „ D?—8 Uhr No. 101—200.

Hofheim,  den 14. Juli 1916.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung,
Bestellungen auf Fische nimmt auch Frau Neuner,

Rossertstraße entgegen.
Der Lebensmittel-Ausschuß.

Uahrungs- nnd Fullermillel-Angebole des
Kreises Kochsta. M.

Griebenkuchen Mk. 23.75 pro Zentner,
Rapskuchen Mk . 30.— pro Zentner,
Kürbiskuchen,
Kalifornische Pflaumen Mk , 1.66 pro Pfund,
Getrocknete Kohlrabi Mk 1.15 pro Pfund,
Schokoladenpulver,
Kakaopulver,
Marmelade.
Bestellungen von den Gemeinden, aber nicht von Priva¬

ten  sind direkt an die Mehlzentrale zu richten.
Per Kreisausschuss

Lokal-Nachrichten.
— Morgen Sonntag findet das diesjährige Feldbergturnfest

statt an welchem sich der Turnverein beteiligt. Abmarsch von der
Turnhalle 3/45  Uhr bestimmt. Der Wettkampf beginnt um 10 Uhr,
es geht jedoch eine Sitzung der Kampfrichter in der Turnerhütte
und um 9 Uhr ein Feldgottesdienst beider Konfessionen voraus.

— Dem Musketier Wilhelm Krebs wurde vom Grotzherzog
von Hessen das Allgemeine Ehrenzeichenbei den Kämpfen an der
Somme verliehen.

— Herr Pfarrer » ahn zu Diedenbergen, der frühere langjäh¬
rige Geistliche der hiesigen evangelischen Gemeinde ist zum Dekan
des Dekanates Wallau ernannt worden.

— Es wird gebeten das Schulgeld  des 2. Quartals
zu entrichten; frühere Rückstände sind ungesäumtzu erledigen.

— Theater  in Hofheim im Saale zum „Frankfur¬
ter Hof". Am Sonntag, den 16. Januar veranstaltet die
Frankfurter Volksbühne, Direktion Matth. Henß, welche
während der Kriegszeit in den meisten Orten um Frank¬
furt schon bis zu sieben Gastspielen mit stets großem Er¬
folg gegeben hat, auch hier zwei Vorstellungen. „Mit
Herz und Hand fürs Vaterland" heißt die neue vierak-
tige Kriegsoperette, welche abends 8 !4 Uhr zur Auffüh-

(Weiterer Text letzte Seite.)



Voll der front.
r Eine englische Zeitschrift schildert die sanitären und
wirtschaftlichen Maßregeln , die aus den Schlachtfeldern tu
Frankreich zur Verhütung von Krankheiten und Epidemien
ergriffen wurden . Ter Typhus , so heißt es da , der sonst
immer auf den Schlachtfeldern seine Beute suchte , hat Heer
in diesem Kriege kein Schlachtopfer finden können . Ti -:
Männer der Wissenschaft haben eingeriffen und kräftrge
Berteidigungswerke gegen den gefährlicher Feind aufge¬
worfen . Trinkwasser wird jetzt nicht , wie früher , geholt,
wo man es nur irgend finden kann und wird vor allem
nicht ungereinigt getrunken . Erst wird es einem Reini¬
gungsprozeß unterworfen , wodurch alle schädlichen Keime
getötet werden ; dann werden für den Transport einfach;
und doch zielbewußte Schutz- und Sicherheitsvorkehrungen
getroffen . Wo die Umstände es zulassen , macht man Ge¬
brauch vom elektrischen Licht . Das Wasser strömt dann in
einem dünnen Strahl längs Lampen von besonderer Kon¬
struktion , die ein Licht .geben , das sehr reich ist an ultravio¬
letten Strahlen . Diese Strahlen lösen unfehlbar alle ver¬
derblichen Keime , die im Wasser Vorkommen . Selbst Was¬
ser aus einem verunreinigten Flußlauf kann nach dieser
Behandlung ungestraft getrunken werden , als ob es aus
einer Quelle von '500 Metern Tiefe aus dun Schoße der
Erde heraufströmte . Selbst Quellwasser wird , wenn es nicht
aus sehr tiefen Lagen kommt , nicht ungesäubert getrun¬
ken. Dauernd sind Chemiker und Biologen mit der Unter-
fuchuna des Trinkwassers beschäftigt . Man kann ruhig : sa¬
gen , daß alle erkannten und erprobten Wassxr -Säuberungs-
Methoden auf dem einen oder anderen Punkt d : r langen
Front zur Anwendung kommen , und zwar auf deutscher
Seite so gut , wie auf" unserer . (zb.)

Dreiecks , dgssen Spitze nach Pervnne zeigt . Nach der Stärke
und der Tiefe unserer Verteidigungsstellungen rm Weiten
eingeschätzt, sind wir aber doch berechtigt , zu erklären , dag
die Franzosen und Engländer bis jetzt nur wenrg erreicht
haben.

Nachteile.

Ob sich unsere Feinde in Biaches werden halten kön¬
nen , steht dahin ; denn die großen Nachteile , die lieben
den Vorteilen einer Keilstellung innewohnen , geben häufig
gute Gelegenheit für erfolgreiche Gegenangriffe und ge¬
rade die Gegenangriffe der Deutschen waren in den letzt-n
Tagen von gutem Erfolge begleitet.

Enttäuscht.
Was die Franzosen bitter enttäuscht Hat, das ist der

Umstand , daß das Eingreifen der großen englischen Armee,
die fast zwei Fahre brauchte , um aus dem Stadium der
Vorbereitung herauszukommen , jetzt, da sie eingreift , kerne
Truppenverschiebungen größeren Umfangs an der deutschen
Westfront ausgelöst hat . Auch die Russenoffensiv « sollte Heer
Entlastung bringen . Nun sind über acht Tage seit dem Ze-
ginn der'  englischen Offensive vergangen und trotzdem
geht der deutsche Angriff auf Verdun , der das franzvit,che
Hauptheer in eine außerordentlich perkäre Lage gebracht hat
ruhig seinen Gang . izb .)

der „N,uen Züricher Zeitung " in Rom der -Hfrzog
Viva d'Aragvna lvegen eines gemeinen Taschendrebstahls t,.
haftet und den Gerichten überwiesen . Ter Herzog hatten
Mitglieder des römischen Lawn Tennis -Klubs , der t\b
sehr Vornehme Gesellschaft in seinen Listen führt , jystemah^
bestohlen . Geldbeträge und Schmucksachen waren in bt
Klublokalitäten wiederholt verschwunden , der Th,
entdeckt werden konnte . Schließlich wurda "r<r.r Herzog
guabida als Tätet ' ^ nttavlnt . Eine Reih ^ von Duet !e^
trotz des Krieges in den letzten Tagen in Rom ausges^
ten worden und andere Zlveikämpfe stehen noch bevor , f
handelt sich hier um einen peinlichen G«sellschaftsskan !>
über dessen Einzelheiten nicht gesprochen werden kan». ^
Mailand bildet die vor einigen Tagen erslogte Verhvj
lang des Großindustriellen Cavaliere Spertoli , der
selfälschunoen in Höhe von 2,5 Millionen Lire beging , bj
sortgesetztrit Gesprächsstoff . 'Neue Verhaftungen werd u i
dieser Affäre angekündigt . Eine Ergänzung erfahren oh
Skandale durch die Entdeckung einer Fabrik für fa!s,s
Pässe in Neapel , wobei einige angesehene amtliche Pcrsoii!
kompromittiert erscheinen . Zahlreichen Dienstpflichtigen $
lang es mittels dieser falschen Pässe in das neutrale La»
zu fliehen . Ter Selbstmord rittes Generalstabsarztes j
Rom wird mit einem großen Militärbefremngsschwtch
in Zusammenhang gebracht . lsb.)

,
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Deutschland

— E1 was Gutes, (zb .) Die passive Rolle , zu der
die deutsche und österreichisch -ungarische Schiffahrt in 1915
verurteilt war , hatte insofern ihr Gutes , als d»» in den
Heimatshäfen oder neutralen Häfen liegende Handelston¬
nage der Zentralmächte , soweit sie nicht aekadert oder/ver¬
nichtet wurde , infolge der Kriegsverluste der feindlichen
und neutralen Schiffahrt automatisch ganz bedeutend im
Werte geiriegric ist , und als ferner der Besitz eitLc verhältnis¬
mäßig unversehrten Handelsflotte die deutsche Volkswirt¬
schaft nach Friedensschluß in den Stand setzen wird , sofort
wieder erfolgreich an der Konkurrenz des Weltmarktes terl-
zunehmen.

?) Neue Granaten, (zb .) Der „Temps " stellt fest»
daß die Deutschen gegen die Flugzeuge eine neu ; Art Gra¬
naten verwendeten , die verschiedenartig explodiertm . Tic
erste Explosion hat mehrere kleinere im Gefolge.

: Umzug, (zb .) Der Magistrat von Verdun , der bis¬
her in Bar -leDuc seinen Sitz hatte , ist (dem „Petit Pa¬
llien " Zufolge) nach Paris übergesiedelt.

— Die letzte Karte, (zb .) Tie deutschgegnecische
Zeitung „Tijd " meldet , die Generaloffensive des Bierver¬
bandes werde noch in diesem Monat auch die außereuropäi¬
schen Kriegsschauplätze ergreifen , denn für die Entente be¬
stehe der Zwang , die letzte Karte auszuspielen.

Europa.
— Oesterreich - Ungarn, (zb .) In hartnäckigen

Angriffskämpfen gegen die dem Assatal östlich vorgelagerte
Bergkette des Monte Jnterwtto , Monte Zebio und Crma
Dien erleiden die Italiener fortgesetzt schwere Vwlustc.
Einen Erfolg hatte der Gegner nur vorübergehend auf dem
nordwestlich des Pasubio gelegenen 1765 Meter hohen Corno,
dessen Gipfelstellung seine Gebirgstruppen besetzen konnten.
Tiroler Landesschützen eroberten jedoch den Gipfel zuruck
und fingen dabei fast 500 Mann ab.

o Serbien, (zb .) Man bezichtigt die Italiener , sie
hätten die flüchtigen serbischen Kinder an den Adriaküsten
in Massen Hungers sterben lassen . Tie Forderungen der
Serben steigen immer mehr und würden mit einer an Haß
streifenden Erbitterung gegen Italien vorgebracht.

! Griechenland, (zb .) Die Abrüstung des griechi¬
schen Hee res geht nur sehr langsam vorwärts . Im Nord-
epirus hat sie nicht einmal angefangen . Die Gründung
von Militärligen in vielen griechischen Städten verschärft
die Lage . Iw Ententekreisen lwrrscht Entrüstung ; man sieht
neue schwere Verwicklungen voraus.

? Rußland, (zb .) Man führt aus , die Beschlüsse des
Pariser Wirtschaftsrates seien unausführbar und könnten
nur England nützen . Der /Petersburger Professor Sobo-
lew schreibt , Rußland werde nach dem Kriege unter allen
Umständen gezwungen sein , Handelsbeziehungen mit den
Mittelmächten zu unterhalten.

Nus aller Welt.
■) Barnten Einen botanischen Garten zu errichten,;

das Ziek d'es erst kürzlich ins Leben gerufenen Barm,
Waldschutz-Vereins . Er folgt damit anderen rheinischen m
westfälischen Großstädten , die die Wichtigkeit der VecW
"ommnung der Pflanzenkunde erkannt haben.

' Stendaw Unter Lebensgefahr hat in Stendal der
Urlaub wei ende Matrosen - Artillerist GleißmaM
drei Arbei ern des städtischen Gaswerkes das
ben gerettet . Sie waren mit einer Rohrauswechsluug i
schäftigt und wurden durch ausströmendes Gas bttäu!
Gleißmandatis stieg in die Baugrube und trug einen «
dem andern heraus . Es gelang , all ? drei ins Lebe,»f
rückzurufen . ,

— Berlin. Eine Großbank rst von ernein ihrerA
stellten namens Fritz Stephan um 146 000 Mark in B
papieren bestohlen worden . Auf die Ergreifung des Tii
und die Wiederbesckiaffung der Wertpapiere ist eine Br
nung von tausend Mark ausgesetzt.
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i , westlicher Uriegrschauplatz
Wie aus Berichten von der russischen Front hervorgeht,

sind starke Truppenkörper neuerdings auf dem Knoten¬
punkt Sarny eingetroffen . Diese gehen zur Front Kolki—
Kowel und Luck ab.

Die Gesamtstärke
der drei russischen Heeresgruppen an unserer Ostfront wäre
demnach also auf etwa 137 Infanteriedivisionen und J56
Kavalleriedivisionen zu veranschlagen gewesen , was an In¬
fanterie 2 740 000, an Kavallerie 162 000 Mann oder an
Kämpfern über zwei Millionen ergibt . (Zb.)

!) Italien. (zb .) Nach der österreichischen Front¬
verkürzung beträgt der italienische Geländegewinn nur drei
Kilometer Tieft , ' so daß die Kriegslage an der italienischen
Front im großen und ganzen unverändert ist . Es rst je¬
doch bedeutungsvoll, , daß die italienische Heeresleitung W:
Angriffe auf das Karstgebiet fortsetzt , ohne sich entschlre-
ßen zu können , in der Richtung auf Rovereto ernstlich an-
zugreiftn , trotzdem die letzte österreichische Offtnsive be¬
wiesen hat , wie gefährlich dort die Lage für die pztaliener ist.

'. Frankreich, (zb .) Rach deutschem Muster soll nun
auch in Frankreich nur noch altbackenes Brot verkauft >ver-
den . Mehrere Abgeordnete brachten in der Kammer ein/n
Gesetzentwurf ein , der den Verkauf frischen Brotes und die
Nachtarbeit untersagt.

— England, (zb .) Tie Zeitschrift „Economist
schreibt , daß die Staatsschuld Englands , die bei Kriegs
nusbruch 14 Milliarden Schilling betrug , am ersten IM
bereits 58 Milliarden Schilling erreicht habe.

westlicher llriegsschanplatz.
Das vom Feinde gewonnene Gelände südlich und nörd¬

lich der Somme .zeigt das Bild eines ungleichschenkligen

verliebt. Es drang der 21 jährige russischi
Arbeiter Maximilian Koralczak in die Wohnung der
Jahre alten Josepha B . in Berlin ein . Mit den Won
„Mich willst ' du nicht haben , einen anderen sollst du iii
besitzen" , zog er ein dolchartiges Messer aus der Tajl
stieß es dem jungen Mädchen in Brust und Rücken und
griff die Flucht . Tie Schwerverletzte brachte man
Krankenhaus , der Täter wurde ergriffen.

?) wiedergefunden. Voriges Jahr verschwand der 2*
halbjährige Sohn einer Kriegerfrau aus der Sparrsw
in Berlin . Kinder , die mit dem Kleinen tzesPielP hat
erzählten damals , er sei ertrunken . Alle Nachforschu»!
blieben vergebens . Am 2. Juli abends aber stand in!
Genterstraße , nicht weit vom Nordufer und der Ast
straße ein kleiner Knabe , der sich augenscheinlich verlm
hatte . Er wußte nur , daß er Hans heiße. Ter gt
littg , nach dem Fundort Hans Gent genannt , wurde»
Waisenhause einer Witwe in Pflege gegeben. Eine j»
betritt der Frau Herrguth erkannte nun aus der Besch'
bnng des Knaben den Hans Herrguth . Frau Herrguti
kannte ihr Kind sofort wieder . Die Pflegemutter di
auch noch die Kleidung , die der Kleine getragen hattet
Knabe erkannte zwar die Mutter nicht , aber in einem M
das man ihm vorhielt , sogleich den Vater.

; zleischhamster. Wegen Verheimlichung von Rau-
waren bei der Bestandsaufitahme sind , wie die
burgische Landeszeitung meldet , in Guntersberge,»
Rathenolv , etwa 100 Familien auf drei Motmte die Fst
karten entzogen worden.
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Freundschaft.
Erzählung von H HoroWitz.

2.
Sie war ein schönes , stilles Mädchen gelvorden . Sticht

von jener sieghafteit Schöitheit , die alt und jung bezautnrt
und der sich die Männerwelt zu Füßen legt , — aber von
jener schlichten , anspruchslos auftreteitden Anmut , die auf
jeden ftin empfindenden Menschen lvvhltuend loirkt.

Aga und Heinz loareit sich! trotz der jahrelangen Tren¬
nung nicht fremd geworden . Wie selbstverständlich behielten
sie im Verkehr das traute „du " bei und ein jedes von ihnen
ging liebevoll aus die Interessen des anderen ein . Nur
daß Heinz fttzr mit scheuer Ehrfurcht u . unbegrenzter Ver¬
ehrung zu Aga aufsah , während diese seine Huldigungen
mit nachsichtigem Wohlwollen aufnahm . Sie lvar eben schon
die erwachsene junge Dame — er noch in jenem Anfangs¬
stadium des Mannesalters , das selten von jungen Mädchen
gewürdigt lvird.

Und wieder gingen Jahre dahin.
Heinz studierte eifrig . Er hatte gleich seinent Vater

den Beruf des Arztes geivählt , und nichts dünkte ihn ver¬
lockender, als sich auch dort , wo dieser so segensreich ge¬
wirkt hatte und den Rauten zu hohem Ansehen brachte,
niederznlassen.

Doch vorerst genoß er die Freude und bte Freiheit tu
vollen Zügen . Kam er wieder einmal in seine Vater¬
stadt , dann brachte der fröhliche Student Leben und Froh¬
mut in den Freundeskteis.

Und allmählich — fast unnterklich — änderte , ich das
Verhältttis zwischen den Jugendgespielcn.

Heittz war ein echtes Großstadtkind gelvorden.
Tie natürliche Sicherheit , mit der er sich wo er

auch immer sein mochte — zu bewegen verstand , ließ ihn
älter als andere seines Alters erscheinen.

Dazu kam , daß er — trotz ernsthaften Berufsstudiums
— nicht einseitig veranlagt war , sondern Zeit und Muße
fand , sich init klugem Verstand unb regem Interesse bte
weitestgehenden Kenntnisse auf alten Gebiebm anzueigitcn.

Das erregte bei seinen jeweiligen Besuchm in der
Heimat nicht nur das Staunen und die Belvunderuug
seiner Altersgenossen ; ja selbst! die ältere Generation —
Agas Vater an der Spitze — lvar entzückt von ihm und
sah bereits in dem jungen Rosen eine künftige Zierde
der Stadt.

War es da zu verwundern , daß Aga seinem Zauber
immer mehr unterlag?

Daß sie im geheimen Vergleiche zog zwischen Heinz
und den anderen jungen Leuten ihrer Bekantttschaft?

Daß diese dann immer seltener zu Gunsten der fttztcr n
ausiielen?

Daß sie allmählich in dem Jugendfreunde nur noch den
sah, der den Inhalt ihres Lebens bildete?

Und Heinz ? Er freute sich des guten Einvernehmens
mit ihm uttd Aga . An Stelle der knabenhaften Schlvärmerei
früherer Jahre ' war die vertraute Freundschaft getreten.

War er am Ort , so fand ec es selbstverständlich , daß
er nteist in Agas Nähe verlveilte . Waren sie getrennt,
so schrieb er ihr herzliche kleine Briefe voll übersprudeln¬
der Lebenslust und ittitigen Vertrauens.

Aga war glücklich. Sie genvß das köstliche Gut dieser

warmen Freundschaft und hoffte auf eiue Waudlunz
noch Schönerem und Besserem.

In jener Zeit war gar mancher , der sich an
zur vollen Blüte entfalteten Knospe erfreute , der das
mutige vornehme junge Mädchen erlvarb uttd zu errii
suchte.

Aga achtete ihrer nicht.
Sie war sich ihres Gefühls für Heinz so voll b«

daß ihr auch nicht einen Moment der Gedanke ka>n
köitnte je einem anderen gehören.

War Heinz anweseitd , so fehlte es natürlich uw
denn üblichen Neckereien von den guten Freunden oder
chen, die Vorgaben , es zu sein.

Aga litt unsagbar darunter.
Es lvar ihr , lvie lvenn man sft zlvang , ihr JE

preiszugeben . ,
Heinz dagegen parierte heiter und geschickt alle

tteckendeit Angriffe . .
Man war sich nie recht klar darüber , ob er rm

oder im Scherz spmch . Ja , als ein ehemaliger ^
kamerad , der sich vergeblich um Aiagda bemühte , ei«
philvsoplstschen Ausspruch tat:

„Es gibt kerne Freundschaft zwisäMN Manu und
— " da erwiderte er prompt mit lachendem Gesicht:

„Sehr richtig . Aga und ich haben deshalb
den Kinderschuhen beschlossen, Mann und Frau zu
den . Mcht wahr , Aga ?"

Er ahnte nicht , welchen Sturm von Empfind
er durch diese Worte in ihr wachrief.

Sehnsuchtsvoll gedachte sie der glücklichen,
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. ___ Lingestürzt . Während eines Gewittersturmes stürzte
.,4 Weier hohe Aussichtsturm auf dem Schivabensteui

^ Mährisch -Trübau ein . Bon 50 auf dem Turm be-
.glichen Personen wurde ein neunjähriges Mädchen ge¬
lötet, sieben schwer verletzt.

?) Aufsehen erregt in England ein Verkauf , der im
«jrthmen der jüngsten Auwelenversteigerung in den Räu-

hes Londoner Auktionshauses Christie vollzogen wurde-
Jf ! handelt sich um den Rekordpreis , den bei dieser Gele-
tmheit ein Perlenhalsband erzielte , indem für dieses eine
Schmuckstück nicht weniger als 480000 Mark bezahlt wur-
*en  stahllos ist die Menge der Perlenhalsbänder , die im
oaufe der Jahre bei Christie zur Versteigerung gelangten,
drunter befand sich auch das seinerzeit viel besprochene
und um '200000 Mark verkaufte Halsband der Madame
Sumbert ; doch ein Preis , wie der genannte , wurde bis¬
her niemals auch nur annähernd erreicht . Eines der kost¬
barsten Perlenhalsbänder , die in London zum Verkauf ge¬
langten, war das der Herzogin von Malborough, das 320000
Mark bei einer Versteigerung im Jahre 1911 erzielte . Ter
Rekord-Perlenschmuck für 480000 Mark bestand aus drei
Rethen mit insgesamt 192 rosa angehauchten Perlen und
sollte nach Ansicht der Sachverständigen 300 000 Mark ein-
bnngen . Die erste gebotene Summe betrug 140000 Mark,
und es entspann sich nach und nach ein rasender Kampf,
bis der so beispiellos hitzig umworbene Schmuck für die an¬
fangs genannte Rekvrdsumme von einer Londoner Juwelen-
sirma erstanden wurde.

Hevichtsfaat.
?) 52 000 Mark . Wegen lieberschreitung der Metall-

höch st Preise hatte sich in Berlin der Kaufmann Nathan
Gvldschmidt zu verantworten . Goldschmidt handelt mit Alt¬
metall und wurde beschuldigt , dadurch die dafür festgesetz-
tea Höchstpreise umgangen zu haben , baßi er höheren
Schmelzlohn in Anrechnung brachte . Der Staatsanwalt be¬
antragte sechs Monate Gefängnis und 30000 Mark Geld¬
strafe. Das Geeicht hielt ihn in 26 Fällen im Sinne der
Anklage für schuldig und verurteilte ihn deswegen zu 52000
Mark Geldstrafe.

Vermischteo.
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4 _ UÜHN. Ein Reiterstückchen führte der in den 70er
-tahren hochbetagt in Klagenfurt verstorbene Leopold Rit¬
ter von Groller als Rittmeister der Chevauxlegers aus.
Groller lag in einer Stadt Oberitaliens in Garnison.
Seine Brigade bestand aus einem schweren und einem leich¬
ten Reiterregiment . Ter Brigade general , der früher bst
dm Kürassieren gedient hatte , empfahl wiederholt und ein-
drinalich den Offizieren des leichten Reiterregiments bie
Sattelung und Zäumung der Kürassiere als eine vorteil¬
haftere . Als der General wieder und wieder auf die Sache
zu sprechen kam , wagte Gröller , die bisherige Sattelung
und Zäumung bei seinem Regiment zu verteidigen . Ter
General wies ihn kurz ab und beorderte ihn zu sich zum
Rapport , stur bestimmten Stunde sprengt Gröller in das
Haus des Generals , die Treppen zur Wohnung hinauf , die
sich int 1. Stock befand und durch die geöffneten Flügel¬
türen in den Saal , wo er das Pferd drei Schritt vor dem
General pariert . Tiefer bemeistert seine Ueh rraschung,
nimmt die Meldung an und entläßt nach der üblichen Ver¬
warnung den Reiter . Dieser aber machh als er nach seiner
Mendunz die Saal tür verschlossen findet , sofort kehrt , reitet
auf die offene Balkontüre zu . fest über die Ballustrade
und verschwindet in der Tiefe . Entsetzt über das tollkühne
Unternehmen , stürzen der General und sein Adjutant auf
dem Balkon , um sich von dem vermeintlichen Unglück zu
überzeugen , sel>en aber Mann und Pferd gesund und frisch
auf der Straße . „ Aber , Gröller , was fällt Ihnen ein ?"
ruft der General hinunter , woraus Gröller erwidert:
„Herr General , ich wollte nur zeigen , daß Sattelung , Zäu-
nmng, Sitz und Schluß bei den Chevauxlegers wirklich nicht
so schlecht sind , .wie der Herr General xs zu behaupten be¬
lieben." ,

I _ Doppelte Ernte. Wir haben in diesem Jahre alle

Veranlassung , möglichst viel aus den deutschen Aeckern
herauszuziehen . Jedes abgeerntete oder in näh r Zeit ab¬
zuerntende Land muß sofort noch einmal bepflanzt und
kultiviert werden . Nach Wintergerste , Frühroggen , Erbsen,
Frühkartoffeln , Frühkohl , Zwiebeln usw. müssen sofort wie¬
der andere Pflänzchen gesetzt iverden . Zur neuen Saat
ist es natürlich zu spät ; aber gepflanzt werden kann noch
den ganzen Juli , unter Umständen sogar noch de» ganzen
August hindurch . Man kann Kohl - oder Steckrüben pflan¬
zen , die sowohl Nahrungs -, wie Futtermittel sind , Dauer-
kohlsorten , Blätter - oder Grünkohl , Spätgemüse . Man soll
ferner nicht nur den abgeernteten Boden benutzen , son¬
dern überhaupt jeedn Raum . Täglich soll man immer
ivieder nachsehen , ob etwa frei Stellen entstehen , zum Bei¬
spiel durch Mäuse - oder Rattenplage oder Wetterschäden,
wo das Gepflanzte oder Gesäte zu schwach oder etwa krank
geworden ist, mithin doch kein genügendes Ernteergeonis
verspricht . Nicht lange zögern , sondern sofort die Stel¬
len frei machen und neu ansnutzen , ehe es zu spät ist!
Man kann weiterhin zwischen die alten Reihen , zum Bei¬
spiel von Bohnen oder Kartoffeln , neue , junge Pflänzchen
der Spätgeniüse aller Art , Gurken , Salate , Kohlrabi usw.
setzen. Es erfordert dies zwar etwas mehr Sorgfalt beim
Abernten , ist aber außerordentlich lohnend . Also , nach-
pslanzen , zwischenpflanzen , wo immer es nur _geht , nicht
nur zu eigenem Vorteil , sondern zu dem der deutschen Volks¬
wirtschaft!

!) Ztaudamm. Ter höchste Staudamm der Welt, der
Arrvwrock -Staudamm in Idaho ist kürzlich nach den Mit¬
teilungen der k. k. Geographischen Gesellschaft fertiggestellt
worden . Er erforderte eine blos vierjährige Bauzeit , iväh-
rend 6 Jahre kvntraklich vereinbart waren . In einer Beton¬
anlage von 530 000 Kubikmeter , welche über dem Boise
Canon errichtet wurde , können 3,5 Milliarden Raum -Meter
Wasser für Beivässerungszwecke angesammelt und so den
trockenen Gebieten des mittleren amerikanischen Westens
trockenen Gebieten des mittleren amerikanischrn Westens,
die zum Teil erst 'der Besiedelung und Bebauung gewonnen
werden müssen , zugeführt werden . Durch die vorzeitige
Vollendung und die Möglichkeit der Wasserabgabe wurde die
Ernte von 40000 Hektar Ackerland gerettet . Eingehende
Untersuchungen des Oluell - und Flußgebietes des Boise
Canon durch die amerikanische Regierung ergäben , daß die¬
ses Gebiet im Frühling und Winter genügend Wasser gebe,
um während der Trockenzeit 96000 Hektar hinreichend zu
bewässern . Die Kosten für diesen ungeheueren Staudamm
werden schon in 18 Jahren durch die Einnahme für die Was¬
serabgabe getilgt sein . Durch eine neuartige Hebemaschine
wird Holz , das bis zum Staudamm geschwemmt wurde , zu
Sagemühlen , die sich unterhalb des Staubeckens befinden,
geschafft . So können jährlich 22 Millionen Raummeter
Holz abgeschwemmt werden , was bisher infolge Mangels
einer billigen Beförderungsmöglichkeit trotz des Holzreich¬
tums nicht möglich war . So erschließt der Arrowrock -stau-
damm nicht nur iveite Flächen Ackerland , sondern auch
ausegdehnte Waldungen.

? ! Polenschlotz Das Sckstvß von Oleskv , als Geburts-
stätte zweier Polenkönige und wegen seiner Pracht in Po¬
len berühmt , ist durch den Krieg vollständig zerstört wor¬
den . Schon vorher hatte man dem Schlosse wenig Sorg¬
falt Zugewendet . Dann aber war es , um es vor der Ver¬
nichtung zu retten , vom Landesmarschall von Galizien er¬
worben worden und einige Räume wurden erneuert . Diese
Arbeit , obgleich sie schon einigen Erfolg hatte , wurde in¬
dessen aufs neue unterbrochen und vernichtet . Kr die
königlichen Gemächer drangen Söldner Vom Kaukasus und
vom Ural ein und vernichteten alles , was nur irgendwie
historischen Wert haben konnte . Tie Gipsstukkaturen und
die Bildhauerarbeiten lagen auf dem Boden , die aus den
Decken und von den Wänden herausgerissenen Bilder wurdm
in Streifen zerschnitten und in dxn umliegenden Gär¬
ten verstreut ; die reich vergoldeten Bildsäulen Apollos
und Dianens verloren vie Köpfe und Aerme . Tas Schloß
stellt heute eine Oede dar , wo die Hirten b!:v NachbarsckMft
uud spielende Kinder ihr Wesen >trieben , die Schüben cin-
schlugen , aus den Dächern die Schindeln herausrissen , um
die daselbst nistenden Eulen zu verscheuchen , und die Kühe
aus dem Städtchen , die in dem Garten und an den Ab-

hängen weiden , fressen den heute viellficht einzigen Schmuck
des Schlosses , den weißen Flieder und den Jasmin.
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Tage der Kindheit , da all sein Denken und Fühlen nur
ihr gehörte.

Sie sah ihn wieder vor sich, den schönen, braun ge¬
lockten Knaben mit seiner Herzensgüte , seinem hitzigen Tcm-
Perament , seinem nimmer ruhenden Geist.

Und sie erinnerte sich jenes Abends , da er ihr gesagt,
daß er sie später einmal zur Frau nehmen ivolle.

Aber auch ihre Antwort fiel ihr ein:
„Wenn es dir nicht zu Ürngwefiig wird ; mir ist es

recht."
Wie hatte sie nur so töricht sprechen können ! Sie

lachte über das dumme , kleine Mädchen von damals.
Nach bestandenem Examen beschloß Heinz , noch für

ein Jahr nach Paris und Wien zu gehen, um dort cm
den Krankenhäusern praktische Erfahrungen zu sammeln.

Ehe er jedoch ins Ausland reiste , suchte er noch ein¬
mal die Vaterstadt auf , zum letzten Male , ehe er für im¬
mer dahin zurückkehrte.

Iw jenen Tagen war Aga unsagbar frohen Herzens.
Der junge Doktor weilte von früh bis spät im Frerich-

jchen Hause.
Er besprach mit Aga und ihren Eltern seine Zukunft,

teilte ihnen seine beruflichen Pläne mit — er beabsichtigt :,
ein Sanatorium zu eröffnen — und erbat sich ihren Rat
betreffs baulicher Aenderungen , die er in seinem Eltern¬
hause vornehmen lassen wollte . Kurz , er gab sich so ver¬
traut , daß man ihn als der Familie zugehörig anfehen
khMte.

Ja , als Aga ihn beim Abschied durch den Garten be¬
reitete , da legte er in zärtlicher Aufwallung den Arm
M 'sie und sagte mit schelmischem Lächeln:

' Wiadimir - Wotynski j

Kämpfe in Ost03 i'/ziert*

,,Bleib ' mir treu , Aga , vergiß , mich nicht !"
Und als sie ihn wortlos ansah , mit einem Blick, der

ihm ihr ganzes überströmendes Herz offenbaren mußte,
da zog er ' sie an sich und drückte einen innigen Kuß auf
ihre Lippen . - ,

Nach jener Trennung lebte Aga wochenlang wie im
Traume dahin.

Sie sprach mit niemand von ihrem ; ußen Ge he nun cs
— nicht um alles wollte sie ihr Glück zu früh preisgeben —
aber in ihr sang nnd jubilierte es den ganzen Tag und sie
trug den Kopf noch stolzer und freier als sonst.

' Heinz schrieb des öfteren , Karten und Briefe , in denen
er in seiner lebendigen , geistvollen Art von allem mög-
lichen erzählte ; von seiner beruflichen Tätigkeit , von den
mannigfaltigen Eindrücken , die Paris auf ihn machte.

Keine dieser Episteln war so gehalten , daß sie^nicht
jedermann hätte lesen dürfen . Nicht die leiseste Anspielung
auf ihr letztes Zusammensein , auf irgend ein besonderes Ern-
verständnis zwischen ihnen sprach daraus.

Aga fand das nur natürlich.
Sie glaubte , er hüte ebenso fest wie sie das Geheimnis

ihrer Liebe ; auch er wolle keinem vorzeitig einen Einblick
darein gewähren . War es doch selbstverständlich , daß ihre
Eltern seine Zuschriften lasen ; daß ihre und seine Freunde
sie oft danach befragten!

So vergingen fünf Monate!
Heinz sagte Paris Lebeivohl und zog nach dem sonnigen,

lachenden Wien.
Aga merkte bald , daß ihn die schöne Donau,tadt noch

mehr zu fesseln schien als Paris . Lag es doch an der
Sprache der Heimat , die sie ihm vertrauter »rächte , oder an

Kaus und Kof.
!) Topfnelken. Es kommt nicht selten vor, daß man¬

che der feinen Nelkensorten nach und nach immer schwäch¬
licher werden , nur einen oder zivei Ableger haben , die
gleichfalls sehr schwächlich sind , und so kurze Gelenke haben,
daß man kaum absenken kann . Bei solchen Sorten ist es am
besten, wenn man gar keine Ableger macht , sondern sie, an¬
statt in Töpfen , einige Jahre auf freiem Lande kultiviert,
damit sie hier sich kräftigen können . Man soll sie hier ein
oder zivei Jahre gar nicht blühen lassen , sondern soll
die Blütenstengel abschneiden.

— Drahtwurm. Tie Erfahrung hat gelehrt, daß, nach-
dem man pro Hektar 36— 72 Zentner Kalk anwendet und
den meisten Fällen denselben mit der Saat unterg ^ ggti
hat , die Felder in den nächsten 5— 7 Jahren vom Wurmfraß
gänzlich befreit waren . In gleicher Weise hat der im Bo¬
den frisch und fein verteilte Kalk sich als ausgezeichnetes
Mittel bewährt , Steckrüben -, Kohlkopf - und Runkelrüben¬
pflanzen vom Wnrm frei zu halten.

— Schneckenfraß. Gegen ihn ist außer dem vielfach
empschlenen und sehr wirksamen Kalkstaub eine Kopfdün¬
gung mit möglichst sein gemahlenem Thiomasmehl anzu-
raten . Tie Kopfdüngung mit Kainit wirkt oft schädigend
auf junge Saaten , weshalb man sie nur vor der Aussaat
als Vorlage gegen Schneckenfraß und nur auf Wiesen und
Kleefeldern unmittelbar zur Vertilgung der Ackerschnechn
anwenden soll . Tie Hauptsache b«i der Anwendung von
Thomasmehl ist immer die richtige Anwendung und Zeit,
nämlich der früheste Morgen , so lange die Schnecken noch
beim Fräße sind . Nur an Regentage » kann das Bestreuen
auch untertags geschehm . Ebenso ist! eine Wiederholung
des Streuens nötig , sobald sich nicht genügend Erfolg
zeigt.

dem trauten Familienheim — dem Eltcnchause eines Stu-
dienfreundes , das ihn dort gastlich ausnahm?

Gleich in den ersten Briefen schrieb er ihr davon . Von
dem schönen, mit Knnstschätzen angefüllten Hause , von den
liebenswürdigen Menschen , die es bewohnten , vmc den fein¬
sinnigen , gebildeten Eltern , von dem Freunde , der ichon
in Amt und Würden war , und von ^ den Töchtern , dre sich
durch Liebreiz und Klugheit auszeichneten.

Damals senkten sich die ersten Schatten in Agas hofs-
nungsfrohe Seele.

Ein leises Gefühl der Eifersucht uberkam sie, eur Ge¬
fühl der Wehmut , daß ihm jene Menschen so viel zu sein
schienen.

Doch lag ihr jeder Argwohn fern.
Nie iväre ihr der Gedanke gekommen , au ihn zu zwei¬

feln.
Nach einiger Zeit trafen die Nachrichten aus Wc-n

immer spärlicher ein . Und allmählich blieben sic ganz
aus.

Da erst fing Aga an , sich zu beunruhigen.
Eine unerklärliche Angst befiel sie. sie fühlte , wie

etivas Fremdes , Unfaßbares sich gleich einer Wand zwi¬
schen ihr und Heinz aufrichtete.

Und mit banger Sorge schrieb sie ihm und forschte
nach dem Grunde seines Schweigens.

Wenige Tage später erhielt sie endlich einen Brief,
der ihr volle Klarheit brachte . Heinz entschuldigte , lch
ob seiner Saumseligkeit.

(Fortschung folgt .)
^. )



tung gelangt . Die Operette ist eine der größten Schla¬
ger der Jetztzeit mit sechzehn vorzüglichen Gesangs - und
Musiknummern ausgestattet und da die Rollen fich m
Händen erster Künstler und guter Sänger befinden , so
steht ein künstlerischer , genußreicher Abend bevor . Das
Stück wird von der Gesellschaft seit Ostern überall mst
größtem Erfolg gegeben und ist namentlich daL . „Höch¬
ster Kreisblatt " voll des Lobes über die Ausführung am
7 Mai daselbst . Es sollte somit niemand versäumen,
die Vorstellung zu besuchen , denn in treuer Waffenbrü¬
derschaft sind wir mit Oesterreich -Ungarn vereint und es
dürfte sowohl jedermann interessieren , die drei Hauptna¬
tionen der Doppel -Monarchie , Oesterreich , Ungarn und
Böhmen auf der Bühne zu sehen . Drum sei die Losung :
„Alle in Treue fest " ins Theater . — Nachmittags 4 /
wird für unsere Kleinen das neue Märchen „Die Gerster-
mühle " hier zum ersten Mal gegeben , in welchem diesel¬
ben sehen , wie der Geiz und der Wucher bestraft wird,
was namentlich in der Jetztzeit für alle von großem Wert
ist . Alles nähere ist aus der heutigen Anzeige und den
Plakaten zu ersehen . — Nach den uns zur Einsicht vor¬
gelegten Papieren verfügt Direktor Henß für seine künst¬
lerischen Darbietungen über sechs Kunstscheine von aller¬
ersten Bühnen , sowie sonstiger bester Empfehlungen.

— Sonntag , den 16 . Juli , nachmittags 4 '/? Uhr findet
im Gasthaus „zur Krone " eine Versammlung des landw.
Vereins statt , wozu die Mitglieder und alle Landwirte
freundlichst eingeladen werden . Tagesordnung wird aus
der Versammlung bekannt gegeben.

— An dieser Stelle sei kurz darauf hingewiesen , daß
die neue Verordnung betr . Einschränkung  des Rad¬
fahrverkehrs mit dem 12 . August  ds . Js . in Kraft
tritt . Die näheren Bestimmungen werden rechtzeitig in
unserem Blatt bekannt gegeben werden.

6 Uhr:
i/a7 Uhr:

8 Uhr:
1/2IO Uhr:

i/ä2 Uhr :

HivOfHOic
5 Sonntag nach Pfingsten . Katholischer Gottesdienst:
tKommunion -Sonntag f. b . Klassen May u . Kühn und die Jung.

flauen ) .
Beichtgelegenheit,
geft . Frühmesse mit Ansprache.
Kindergottesdienst mit Ansprache,
Hochamt mit Predigt,

V2z uni : Sakr . Bruderschafts -Andacht.
Montag : 6 Uhr : geft . Amt f. Franz Xaver & Christine Reisch.

i/! 7 „ Traueramt f. den gef . Krieger Albm Werner.
Dienstag : 6 Uhr : Amt f. Familie Sandlus.

r/2? „ Amt nach Meinung.
Mittwoch : 6 Uhr : gest . hl . Messe s. Lehr ^ s - Ehest.

i /27 Fahramt f. Kilian & Reinhold Harbeck.
Donnerstag : t>"uhr : gest. Amt f. Joh . Ehry L Atern.

%7 . gest. Amt f . Familie Joh . Jos . Burkard.
breitem • 6 Mir : Amt f. Wilh . Pabst nach Meinung,
o i'/s7 gest. Amt f. Jakob Walter aus Frankfurt , Eltern

1 " “ 1 [unb Angehörige.
Samstag : i/ *7 Uhr : gest. hl . Messe s. Wendelin Jost H/nrichdes-

u / serj b^ den Ehefrauen 6-Dekan Wolf m Holler.
1/28 „ gest. hl . Messe in der Bergkapelle.

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 16. Juli (4. Sonntag nach Trinitatis ) :

Vormittags 1/2IO Uhr : Hauptgottesdrenst,
„ s/411 „ Christenlehre . _

Bekanntmachung.
Montag,  den 17 . Juli ds . Js ., nachmittags 6 Uhr atl!

fangend wird die Grummet - und Grasnutzung verschiedener der
Stadt gehöriger Wiesen belegen auf den Ochsenwiesen, an der
Lorsbacherstraße und hinter dem Bahndamm am Floßwald öf¬
fentlich versteigert.

Zusammenkunft an der Gerberei Rudolph.
Hofheim  a . Ts ., den 12 . Juli 1916.

Der Magistrat : Heß.

I «sr«dwrhr.
Heute Abend 8 Uhr antreten zur Parole -Ausgabe in

der Kellerei . Sonntag früh V*5 Uhr antreten zur Geläy.
deübung und Abfahrt nach dem Feldberg . Um pünkt¬
liches Erscheinen wird gebeten . Das Kommando.

UllstemRücher
auch als Feldpostsendung besonders
zu empfehlen , kaufen Sie bei

Wilh. Kraft.

Ersetze
kostet!
aebra

kusgekümmte haare
kauft 100 Gramm 1 Mk.

dunkle Farben werden bevorzugt
Wilh- Kraft.

3n naebftebenden Maren finden Sic mein Lager
Der

noch gut sortiert . Die Preise sind durchweg bedeutend niedriger wie die heutigen Einkaufspreise.

Kleiderstoffe
Kleiderkattune
Costuinröcke
Damenblusen

in allen Farben und
Qualitäten.

neue Webarten in
feinen Farben

die neuesten Formen
in allen Qualitäten,

in weib , schwarz und
farbig , das Neueste.

Kinderkleidchen ” **“Qualitäten.

^ in Wolle und Wasch-
Stoffen schöne Neuh

SpI © IafiZÜ .f | © kochst preiswert.

Bulgarenkittel
reizende

Neuheiten

Hütchen u . Häubchen Sn
Schürfen ^ amen u- ^‘ nc*er  ‘n allen.^ r° s_sen und Qualitäten viele Neuheiten.

StFÜmpf © ^ ° " e boumwolle u. Seide schwarzleder u. feinfarbig höchst preiswert.

Knabensöckchen ““**in allen Groben

Handschuh LL"
Cray atten viele neue Sachen.
Corsetts beste  Orellqualitäten in jeder

Gardinen jeder Art höchst preiswert.
3 « »cii  Sommermonaten ist mein Geschiist an Wochenta,en»iS » U»r a»en»S «eöftnet.

Braune
Wiedersehen war seine
und unsere Hoffnung!

Theater in hosheim.

Unerwartet und tchmerzerfüllt erhielten wir die
traurige Nachricht, daß mein innighgeliebter Gatte,
der treubeforgte Vater unterer Kinder, unter Schwie-
gertohn, Bruder, Schwager und Onkel

Im Saale zum Frankfurter Hof
1 Gastspiel der Frankfurter Volksbühne , Direktion : Matthäus Henß,

Inhaber von 6 Kunstschemen.
Sonntag, den 16. Juli , abends 8 ^2  Uhr

Reu ! In Wien über 500 Aufführungen, in Berlin usw. Reu!
100 — 200 Aufführungen.

Mt Kerz und Kand fürs Paterlandl
Unteroffizierd. L. Albin Werner

Inf. Rgt . 186, 3. Komp.

im 40. Lebensjahre am 5. Juli bei Abwehr englitcher
Angriffe den Heldentod fürs Vaterland gettorben ist.

In tiefem Schmerz:
HVaria Werner geb. Behler und Kinder.

Hofheim a . T ., den 13. Juli 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweife herzlicher Teilnahme

bei dem Hinfeheiden unteres geliebten Vaters, Groß¬
vaters, Schwiegervaters und Onkels

Neueste österrichische Kriegsoperette in 4 Akten.
16 Gesangs - und Musiknummern.

Karten hierzu im Vorverkauf bei Herrn Friseur Kraft  und im
Spiellokal : Num . Platz 1 M .. 1 . Platz 70 Pfg 2. Platz ^0M.

Abendkasse : Num . Platz 1.20 M ., 1. Platz 90 Pfg 2 Platz 50 Pfg.
Militär und Jugendwehr mit Abzeichen an die Kasse die Halste.

Bitte Hüte ablegen . — Rauchen polizeilich verboten.
Wss- Nachmittags 4 '/z Uhr : Kindervorstellung.

Neu ! Belehrend ! Zum 1. Male!  U nterhalten d! Neu!

■I Die Leistermühle, MM
oder : Die Bestrafung des geizigen Müllers.

Märchen mit Gesang in 3 Akten . Hierauf noch eine lustige Pantom.
Karten hierzu n u r an der Kasse zu haben : Num . Platz 40 Pfg .,

1 . Platz 20 Pfg ., 2 . Platz 10 Pfg.
Erwachsene zahlen nachmittags 10 Pfg . mehr.

— Einlaß 1 Stunde vor Beginn der Vorstellungen . —
Ein Teil der Gefamt -Einnahmen werden der hiesigen

Kriegsfurforge überwiesen und bitten wir um gütigen, zahlreichen
Besuch.

„Schaubertus"
Wer durch Waschungen , Bäder,
kräftige Einreibungen usw . de»
Kopf und die Nerven zu stärken
sucht , handelt klug und vernünftig.
Nicht minder ist aber von Wich-
tigkeit , die Augen zu stärken und
dadurch die Sehkraft zu erhalten.
Ein vorzügliches Stärkungsmitte
für die Augen ist
Schaubertns -Wafser (ges. gesch.
Dieses Wasser ist ein garantierte!
Auszug aus den .köstlichsten Wür¬
zen des Gebirges , Hochwaldes 11,
der Wiesengrllnde . Die ausgezo¬
genen Pflanzen , Blumen , Blüten,
Nadeln , Waldkräuter geben einen
wundervollen Duft und ist dieser
Auszug ein herrliches , augenftär-
kendes Mittel . Acht zu erhalten

A . Phildius , Hof- Lieferant.
Abhandlungen Prospekte gratis.

Ia . Schellfische
treffen Mittwoch ein bei
Frau Neuner , Spezereihandlung

Roffertstraße 38.
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Herrn Georg Roth
tagen wir allen unteren tiefgefühlten Dank.

Betonders danken wir für die vielen Kranz-
und Blumenfpenden, towie allen Denen, die unterem
teueren Enttchlafenen die letzte Ehre erwieten haben.

Heute morgen um 8 Uhr enttchlief plötzlich
meine inniggeliebte Frau , die treuforgende Mutter
ihres Kindes, untere gute Tochter, Schwester, Schwä-

3um <£ inmacl ? cn!
Ia

Salizyl -Pulver
Pergament -Papier

Nelken , Zimmt , Ingber
Tafel -Senf empfiehlt

A . Phildius , Hof-Lieferant.

gerin und Tante

Frau Elisabeth Ellinghaus
Zum ITiätjen

HOFHEIM a. T., den 13. Juli 1916.

Familie Adolf Roth.

Dienstmädchen
gesucht , welches zu Hause schlafen
Kann . Breckenheimerstr . 8,1.

Eine gute frischme lkende
NE " Si - se " NE

zu kaufen gesucht.
Wo ? sagt der Verlag.

im 43. Lebensjahre , was Freunden, Bekannten und
Verwandten in tiefem Schmerz anzeigt.

HOFHEIM, IDSTEIN, den 15. Juli 1916.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Gustav Ellinghaus u. Tochter.

empfiehlt sich
Mauer , Brühlstraße 8.

Oie Beerdigung findet statt;
Montag,  nachmittag 3i/ 8 Uhr vom Trauerhause Mainstrabe 1.

Der Stolz, Sie Freuöe
jeder Mutter ist , wenn die Kindel
ein schönes Haar besitzen.
haben Sie Gelegenheit eine rotto>
nelle billige Haarpflege anzuwendeu
Das Präparat erhalten Sie in

Drogerie Phildius-

Aelterer Mann als

2- oder 3 - Zimmer -Wohnung
sofort zu vermieten.
V Zu erfragen im Verlag.

3 Zimmer -Wohnung
sofort zu vermieten.

Neuer Wegstr . 30.

Kleine Wohnung
zu vermieten . ^ ,
R Näheres im Verlag.

Ein ordentliches Mädchen für alle
Hausarbeit gesucht.

Näh . im Verl. Adolf Mohr , Maschinenfabrik

an einen
Verlange
die Brar
teilen.
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